i 


— 2611 — 


für den 
Bezirk der Königlichen Regierung zu Danzig. 


ze 


Königl. Provinzial⸗Intelligenz⸗Comtoir im Poſt⸗Lokal. 
i Eingang: Plautzengaſſe M 385, ; 


No. 293. Donnerſtag, den 15, Dezember. 1842 


Angemeldete Fremde. 
Angekommen den 13. und 14. Dezember 1842. 
Die Herren Kuufleute C. Hoyack aus Amſterdam, C. Haſſe aus Halberſtadt, 
J. Neuhaus aus Paris, Herr Collegien Seeretair v. Buſchmann aus St. Peters 
burg, log. im Engliſchen Haufe. Herr Gutsbeſitzer v. Verſen nebſt Familie aus 
Semlin, log. im Hotel d'Oliva. Herr Würthſchafts⸗Juſpector A. Allandt aus 
Schlochau, log. im Hotel de Thorn. 


n d n nd e n. f 
Y Der Hofbeſitzer Iſaae Wohlfahrt Wohlert zu Hundertmark und die Jung⸗ 
frau Anne Florentine Weiß haben durch einen unterm 24. November d. J. ge⸗ 
richtlich verlautbarten Vertrag, die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes für 
ihre einzugehenden Ehe ausgeſchloſſen. 
Danzig, den 28. Novewber 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. — 
2. Der Handelsmann Moſes Lewin Fürſt und die Jungfer Hedwig Michelſon, 
haben durch einen am 3. d. M. gerichtlich errichteten Vertrag, die Gemeinſchaft det 
Güter und des Erwerbes, für ihre einzugehende Ehe, ausgeſchloſſen. 
Danzig, den 5. Dezember 1842. g 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung des Oberlandesgerichts. į 
Der Gutsbeſitzer Ernſt Ludwig Albrecht Bruhns zu Klein Boroſchau und deſ⸗ 
ſen Braut Selma Louiſe Thereſe Weſtphal aus Groß Boroſchau, haben für die ein⸗ 
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zugehende Ehe die Gemeinschaft der Güter und des Erwerbes laut Kontrakts vom 
24. und 25. November d. J. ausgeſchloſſen. 2 
Marienwerder, den 6. Dezember 1842. ; 
4. Daß der Arbeitsmann Michael Samland biefeibft und die unverehelichte 
Wilhelmine Arndt vor Eingehung 8 Ehe die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes in derſelben, mittelſt Vertfäged vom 11. vorigen Monais a. e, ausge- 
ſchloſſen haben, wird hierdurch bekannt gemacht. 
Elbing, den 19. November 1842. ; 
Königliches Land: und Stadtgericht. i 
5; Vom unterzeichneten Königlichen Land» und Stadtgericht wird hierdurch ber 
kannt gemacht, daß der Einſaaße Bartholomäus Reinfandt und deffen Ehefrau Car 
tharina Elifabeth geborne Degen vor Eingehung ihrer Ehe vermöge des gerichtlichen 
Vertrages zu Marienburg vom 25. vorigen Monats die Gemeinſchaft der Güter 
ausgeſchloſſen haben. . x 
Urkundlich unter des Gerichts⸗Unterſchrift und Siegel ausgefertigt. 
Elbing, den 12. November 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
6. Eine meſſingne Getreide-Waage mit meſſingnen Gewichten zum Ineinan⸗ 
derſchieben, 5 Zoll lang, 2 Zoll breit, ift dei dem hier wegen Diebſtahls in Unter 
ſuchung und Arreſt befindlichen Martin Reddig aus Zeyers vorderkampe vorgefunden. 
Es ift nicht unwahrſcheinlich, daß dieſelbe entwendet und wird der Eigenthümer anf» 
gefordert, darüber Nachricht zu geben, event. die Waage in Empfang zu nehmen. 
Tiegenhoff, den 10. Dezember 1842. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
7. Die Königliche Hochverordrete Regierung hat uns die Ueberſetzung des 
neuen ſchwediſchen Zolltarifes zu deſſen Kenntnißnahme mitgetheilt. Derſelbe liegt 
in unſerm Gefchäfts-Bureau zur Anſicht bereit. 
Danzig, den 12. Dezember 1842. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Höne. Abegg. Albrecht. 
E nm e Ei a i 
8 Die heute früh 634 Uhr erfolgte glüdtiche Entbindung meiner lieben Frau 


von einem geſunden Knaben zeige ich hiemit ergebenft an. 
Danzig, den 14. Dezember 1842. v. Dmochowski. 
— d . . iii ' i ði˙i;Qc:ſã— —ę—⸗.ʒ:—ä . e ͤ—ꝛ—n—-̃¼ — öͤẽ—— — 


Li terariſche Ans eigen. i 
A L. G. Homann, Jopengaſſe M 598., 
zu haben: : - RN 
Stammbuch⸗Vergißmeinnicht. 
Eine aus gewählte Sammlung von 200 gediegenen Stammbuch⸗Aufſätzen 


aus den beſten Schriftſtellern und Dichtern. 
i Meis 5 Sgr. 
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o Die Königl. Preuß. Ritterorden m Ehren: 


zeichen. Nach den Urkunden bearbeitet und mit einer großen illuminitten Abs 
bildungs⸗Tafel. Herausgegeben von Blankenburg à 15 Sgr. in der 


Buchhandlung von B. Kabus „ Langgaſſe, dem Rathhauſe gegenüber: 
11. Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 


(in Danzig bei ©. Anhuth, Langenmarkt M 432.) zu bekommen: 
Radicale Heilung f 

5 der Steinkrankbeit, 
fo wie aller anderen Harnbeſchwerden. Mit Berückſichtigung der Urſachen und 
ſicherſten Verhütungsweiſen der genannten Leiden. Gemeinverſtändlich adgefaßt und 
nicht nur die geprüften ältern, ſondern auch die neueſten Heilmethoden enthaltend. 

Von H. E. Matthiä, der Medizin und Wundarzneikunde Doktor. 
8. 1842. Broſch. 15. Sgr. 

Sichere Hülfe wird das Büchlein Allen bringen, welche an Harnbeſchwerden 
leiden, denn die Anweiſungen und Heilformeln, welche es gebt, find durch tauſend⸗ 
fache glückliche Erfolge beftätigt. 


— — “mœnPſ 
: a i 
12, Bei der Abreife nach ihrem Beſtimmungsorte empfiehlt ſich ihren Freunden 
und Bekannten. Auguste Weſtphal geborne Krumbholz. 
13. Eine rotblederne Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren iſt gefunden. Nä⸗ 
heres Weidengaſſe beim Bäcker Geisler. 
14. Eltern und Erzieher, welche zu Neujahr eine Lehrerin für den erſten Unter⸗ 


richt im Pianoforteſpiel unter billigen Bedingungen ſuchen, können in me ner Woh⸗ 
nung, vorſtädtſchen Graben No. 2062., die Adreffe einer jungen Dame in Empfang 
nehmen, welche ſich bei mir für den Elementarunterricht im Pianoforteſpiel aus ge⸗ 
bildet hat und für dieſen Zweck zu empfehlen iſt. ; 

E. F. Ilgner. 
15. Es wird ein Hauslehrer zum Unterricht und zur Beauffichtigung dreier 
Knaben geſucht. Adreſſen erbittet man fid) dritten Damm No. 1423. 
16. Ein anſtändiger, gewandter und zuverläßiger Diener findet ſogleich einen 
Dienſt. Meldungen werden gewünſcht Sten Damm No. 1419. N 
17: Ein Butſche ordentlicher Eltern, der Luft hat die Tifchler-Profeffion zu er 
lernen, melde ſich am Haus thor No. 1872. . 
18. Es wird eine anftändige Wohnung mit 3 bis 4 Zimmern, Küche, Keller, 
Apartement, Holz und Bodengelaß neoſt freiem Eintritt in den Garten, zu Oſtern 
1543 rechter Ziehzeit geſucht; wer eine ſolche zu vermiethen hat beliebe die Anzeige 
darüber verſiegelt und mit dem Buchſtaben P. bezeichnet, im Jutelligenz⸗Comtoit 
abzugeben. 


19. | Gewerb-Verein. 
Heute Donnerſtag, den 15., 6 — 7 uhr Bücherwechſel,7 — 8 Ubr Vortrag, 
gehalten von Herrn Dr. Schmidt. Das Chlot und ari -eaii Anwendung. 
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ar ver m Ii (et bange n. 
20: Das Haus altſtädtſchen Graben No. 46 1., ein Hintergebäude Holzſtall, 
Einfahrt und Hof, ift: bis jetzt eine Schmiede geweſen und foll zu Neujahr oder 
Oſtern zu einem andern Gefiväfte: vermiethet werden. Das Nähere daſelbſt. 

21. In der Badkeanſtalt: Kettervageſchegaſſe find 2 meublirte Stuben an ein: 
zelne Herren zu bermiethen und Neujahr zu beziehen. 

N. Frauengaſſe No. 893. iſt die Unter⸗Etage mit 3. Stuben, Kammer, großer 
Küche, eigenes Apartement und Hofplatz, April rechter Zeit zu vermiethen, (haupt⸗ 
ſächlich für Schloſſer ꝛc. ſehr paſſend). Das Närere geradeüber No. 839. 

23; Dritten Damm No: 1432. iſt die oberſte Etage mit 1 Saal und 3 Stuben, 
Boden, heller Küche und Kellergelaß vom April zu vermiethen. Das Nähere wegen 


der Miethe Frauengaſſe No, 339. 


24. Das Haus Hundegaſſe No. 33: iſt zu: Oſtern rechter Ziebzeit zu vermie⸗ 
then. Näheres Ketterhageſchegaſſe No. 86. oben. 


25. Langgarten 249. ift 1 freundl. Stube an einzelne Perſonen zu vermiethen. 


26. Hl. Geiſtg. 1009., Sonnenf. find Zimmer meu ohne Meubeln (1 eif: Ofen) zu verm. 
En TEE TE Pr RE ang Se ———. ̃ —— — p —— 
i 770... — i 
23T: teitag, den 16. Dezember o., ſoll in dem Hauſe, vorſtädtſchen Graben 
und Mälzergaſſen⸗Ecke No. 2080. , auf freiwilliges Verlangen ein kleines Mo: 


biliar, einige Schildereien, Porzellan, Glas und Küchengeräth⸗ 


öffentlich verſteigert werden.. ; . e 
; J. T. Engelhard, Auctionator. 


28.. Freitag, den 16. Dezember 1812 Vormittags 10 Uhr, werden die Mäkler 


Momber und Görtz am weißen Hofe durch öffentlichen Ausruf an den Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Zahlung verkaufen: n 
eirca 2000 Stück Rundholz 36 bis 52 Fuß lang, 8 3 12 Zoll ſtark, 
geſund und vorzüglich zu ländlichen Bauten geeignet, daſelbſt in der 
Weichſel unter Aufſicht des Holzcapitam Fleymuth lagernd, wo folde 
auch jederzeit beſichtigt werden können. . 
en werden erfucht‘,, fich: am benannten Tage zahlreich an Dit: und Stelle 
einzufinden. j 
29. Dienſtag, den 20. Dezember 1812, Vormittags 10 Uhr, werden die Mar. 
ler Gtundimann und Richter im Haufe Ankerſchmiedegaſſe No. 179. an den Meiſt⸗ 
bietenden g (si baare Zahlung in öffentlicher Auction verkaufen: 


ine Parthie Fayance, as: Achte Wedgwood- 


e 
Zeller r tiefe und flache Teller aus vorzüglichen einheimiſchen Fabriken, 
Taſſen, Saladiers, Sahnegießer, Spucknäpfe, Menagen, und: dergl., feruer: 


Eine Parthie vorzüglich ſchoͤne Eigarren 


und einige Colonial, Waaren, als: Roſſenen, Mandeln, Feigen, Thee, Poſt⸗ 
und Schreibpapier ꝛc. ꝛc. ) á 


Ds 


Ze o Er 


Sachen in verkaufen in Danzig: 
; Mobilia oder bewegliche Sachen 7 x 
30. Mit: neuen evangeliſchen Geſangbuͤchern, ſauber und 
dauerhaft gebunden, mit achte Vergoldung, empfichit fid ganz ergebenſt 
` ‚Carl Gorrfried Pony, Buchbinder, Diehergaſſe No. 1338. 
31. Zu Weihnachts⸗Geſchenken empfiehlt: KND tgene 
ſchiyme 4 15 Sgr., große Kaummwultene Nrgenfbirme I 22— 24 
Sgr. ı., ſeide ne mit Fiſchbein a 272 = 3. Nigt. ic. Ferner: 
Ele gante Regen- und Sonnenſchirme mir Stable, Jaccarand⸗ u. 
Palmese, Amerikaner⸗Gummiſchuhe, zawane Caſtor⸗ 
Damenſtruͤmpfe, Hauen Pantalons u. Camiſdler um 
derſchiedene wollene Kleinigkeiten zu billigen abet feſten Pieiſen, 
die Regen- und Sonnenſchirm⸗ Fabrik, Schrüffe maikt: N 635. von 
F. W. Doͤlchner. ; | 
32. plug nE 9° 129° TER og 
aama mozam ung ahay agog mag zum: Ing: saupi: amp 
33. 1: eich Klappiiſch 2 Rtlr., 1 Schreibepult mit Schiebladen u Spind 3 Rilr., 
1 Himmelbettſtell 3 Rilr., 1 gutes Effenfpind 27 Rilr, ſtehr Flaueng 874. zu verk. 
p» Angekommenen frifhen aſtrach. Caviar, Zuderfchotenterne,. Gän⸗ 
34. ſebrüſte und Silzkeulen, empfiehlt 
Maſurkiewitz, Laugenmarkt. : 
35. Das Möbel, Magazin: Jopengaſſe, der Pfarrkirche gegenüber, empfiehlt als“ 
febr geeignete Weihnachtsgeſchenke eine reiche Auswahl der modernſten Meubeln: 
Sopha, Stühle, Trümeau⸗ Spiegel in Goldrahwen nach beliebiger Größe: ; 
36, Breitgaſſe No. 1214. ſtebt 1 kupferne Lich form mit Zubehör zu verkaufen. 
OTARRE A A AKKA RRRA 
37. Holländischen Rauch- und Schnupftaback, schöne holländische A 
© Heeringe in 11g, Edämmer und Süssmilchkäse, so wie auch frischen & 
% Caviar empfiehlt billig: A. Schepke, Jopengasse Nro; 596. ‚ 
7777 ͤÄ— 77... EZ 
3. Chenillen⸗Herren⸗Shawls pro Stuͤck 17½ Sgr. 
u. Tücher a 74 Sgr. empfiehlt in großer Aus wahl Lowenſtein, Langgaſſe No. 377. 
e Edietal. Citati’ men 5 
39. Von dem Königl. Ober Landes, Gerichte zu Marienwerder wird hierdurch bes: 
kannt gemacht, daß auf den Antrag des Fiskus der Königl. Regierung zu Danzig: 
gegen den Johann David Radtke genannt Dorſch aus Danzig, welcher ohne erhal⸗ 


` 
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tine Erlaubniß die Preußiſchen Staaten verlaſſen und ' nach Hamburg oder Amſter⸗ 
damm gegangen ſein ſoll, dadurch aber die Vermuthung wider ſich erregt hat, daß 
er in der Abſicht, ſich den Kriegkdienften zu entziehen, außer Landes gegangen, der 
Confiskations. Prozeß eröffnet worden ift. ; 

Der Johann David Radtke genannt Dorſch wird daher aufgefordert, unge ⸗ 

ſäumt in die Königl. Preußiſchen Staaten zurückzukehren, auch in dem auf 

den Iten May 1843 Vormittags um 10 Uhr 5 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius Mellien anſtehenden 
Termin in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Konferenz⸗Zimmer zu erſcheinen, und 
ſich über ſeinen Austritt aus den hieſigen Staaten zu verantworten. 

Sollte der Johann David Radtke genannt Dorſch dieſen Termin weder yer 
fih, noch durch einen zuläßigen Stellvertreter, wozu ihm die hieſigen Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Brandt, John, Köhler, Martins, Raabe und Schmidt in Vorſchlag 
gebracht werden, wahrnehmen, fo wird er feines gefa..ımten ins und ausländiſchen 
Vermögens, fo wie aller etwanigen künftigen Erb- und ſonſtigen Vermögens-An⸗ 
fälle für verluſtig erklärt, und es wird dieſes alles der Hauptkaſſe der Königlichen 
Regierung zu Danzig zuerkannt werden. g 

Marienwerder, den 30. Mai 1842. 
$ ; Königl. Ober-Landes-Gerichtë » Civil-S enat. 

40. Es werden hiermit auf den Antrag ihrer Erben und reſp. Curatoren 
1) der Gürtler Earl Wilhelm Kottig, welcher fich vor 18 Jahren von hier ent: 
fernt, angeblich um nach Sachſen zu reiſen, $ 2 
2) der Schiffsfapitain Chriſtoph Grüß von hier, welcher im Jahre 1826 das 
Schiff des Kaufmanns Wegmann, welches an der holländiſchen Grenze unter 
gegangen, von hier weggeführt, und welcher hier sub A. X. 22. ein Grund» 
ſtück beſitzt, A 
3) der Heinrich Falk, welcher im Jahre 1811 in Einlage als Knecht gedient, 
von dort zum Militair eingezogen und bei der Eten Kompagnie des Iten 
Infanterie Regiments eingeſtellt und mit dieſer nach Rußland marſchirt fein 
ſoll, deffen Vermögen in 22 Rthlr. 20 Sgr. beſteht, 
der Tiſchlergeſell Johann Jacob Wonach aus Lackendorf, welcher ſich im Jahre 
1810 oder 1811 auf die Wanderſchaft begeben und deſſen Vermögen in 56 
Kthlr. 16 Sgr. beſteht, 
der Seefahrer Daniel Reimer von hier, welcher vor 45 Jahren als Matroſe 
zur See gegangen, deffen Vermögen in 20 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf. beſteht, 
der Seefahrer Johann Reimer von hier, welcher ſich im Jahre 1816 von hier 
nach Swinemünde begeben um von dort zur See zu gehen, deſſen Vermögen 
in 20 Rthlr. 8 Sgr. 11 Pf. beſteht, 
und welche Perſonen ſeit ihrer Entfernung von ihrem Leben und Aufenthalte nicht 
Nachricht gegeben haben; : 
7) der Johann Jacob Grindemann aus Grenzdorf, welcher im Jahre 1805 von 

Danzig aus mit dem Kapitain Kinder als Matroſe zur See gegangen und zuletzt 

im Jahre 1816 von Hamburg aus an feine Eltern gefchrieven und deffen Ver. 

mögen in einem Untheile au dem Grundſtücke zu Grenzdorf D. XII. 23. beſteht, 


. A 


— 


4 


— 


5 
6 


— — 
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8) die Einſaaßen Michael und Dorethea geborene Paſternack — Mezechſchen 
Eheleute aus Neuſtädter Euerwalde, welche im Jahre 1819 nach Petershagen 
verzogen, von dort im Jahre 1820 unter angenommenen fremden Namen 
nach Rußland ausgewandert fein follen und deren zurückgelaſſenes Vermö⸗ 
geu in 150 Rthtr. beſteht, 

eventuell die don den sub 1 bis 8 angegebenen Perſonen etwa zurückgelaſſenen 

unbekannten Erben und Erbnehmer; ; 

9) die unbekannten Erben des hieſelbſt im Jahre 1840 verſtorbenen Fuhrknechts 
Carl Röbermann, welcher in der Gegend von Lüneburg geboren, ſeit dem 
Jahre 1336 in Berlin gedient und im März 1840 hicher gekommen, um 
einen Dienſt zu ſuchen und vefen Nachlaß in 13 Rthlr. 7 Sgr. 10 Pf. ber 
ſteht, und - 

10) b unbekannten Erben des hieſelbſt im Jahre 1841, verftoibenen Kanzliſten 
Carl Friedrich Becker, deffen Nachlaß in 3 Rthlr 15 Sgr. beſteht, 

hiemit aufgefordert, ſich ungeſäumt und ſpäteſtens in dem auf 
den 8 Februar 1843, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts⸗Rath von der Trenck im hieſigen Gerichts⸗ 
locale anſtehenden Termine ſchriſtlich oder perſönlich zu melden und weitere Ans 
weiſung, im Aus bleibungsfalle aber zu gewärtigen, daß die sub 1 bis 8 genannten 
Perſonen für todt erklärt und deren Vermögen, fo wie ad 9 und 10 der vorhandene 
Nachlaß den ſich legitimirenden Erben und in deren Ermangelung reſp. dem Fis kus 
oder der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe, mit Präcluſton der unbekannten Erden zugeſpro⸗ 
chen werden ſoll. 1 
Elbing, den 18. März 1842. - 

Königl. Lande und Stadtgericht. Er 
41. Ueber das Vermögen des hiefelbft wohnhaft geweſenen ehemaligen Patris 
monial⸗Richters Emil Alexander Schüſſler ift der Concurs eröffnet worden, demzu⸗ 
folge alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, 
Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, aufgefordert werden, demſelben davon 
nicht das Mindeſte zu verabfolgen, vielmehr dem unterzeichneten Gerichte darüber 
Anzeige zu machen und die Gelder oder Sachen mit Vorbehalt ihrer daran haben» 
den Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern. Wer, dieſem Etlaſſe zrwi⸗ 
der, dem Gemeinſchuldner etwas bezahlt oder aus antwortet, hat zu gewärtigen, daß 
folches für nicht geſchehen, geachtet, und zum Beſten der Maffe anderweit beige⸗ 
trieben werden wird; ſo wie denjenigen, die von dem Gemeinſchuldner Gelder oder 
Sachen hinter ſich haben und ſolche verſchweigen oder zurückhalten, zur Warnung 
gereicht, daß fie noch außerdem ihres daran habenden Unterpfands⸗ und etwaigen 
andern Rechts für verluſtig erflärt werden ſollen. 

Neuſtadt, den 23. November 1842. 
Königliches Landgericht. 
Shiffd ss Rapport. 
Den 10. Dezember angekommen. 
2D. Meſeck. Stadt Berlin. Stettin. Ballaſt. Nherderei 


— 2016 g 
C. K. Cbriſtenſen. Acolus. Elſeneur. 0 & Ballaſt. Ordre. 
C. L. Coctillus. Perle. Copenhagdn. Balldfi. Ordre. 
Geſe gelt. 
8 y. 1 a Daͤnemark. Getreide. 
D. Vie Andreas. 1 . 
J. C: Bere der Yelıfan,) wieder geſegelt. ; . i ; 
W. N. D. t 
Getreidemartt zu Danzig, 
vom 9. bis 12. Dezember 1842. 
I. Aus dem Waſſer Die Lat zu 60 Scheffel, find 16563 Laſten Getreide über 
Haat zu Kauf geſtellt worden Davon 729, Laſten 
= und — Lat geſpeichert. 


Weizen. | Roggen. 5 Raps. eon. 


* 


à Verkauft Laſten: 1 69435 13 ta x 12 
cewicht, Pfd. 1271351191244 — 23 
* Et 


Preis, Rtbir. 6963-1085 | 70-72 | 130 


2 UnoertauftlSaflen: . 516 1232 — 30 13 2743 
11. Vom Lande: rE | Gerfte. 

gr. 25 g> 40 

d. Schfl. u 52 —4 — kl. 25 — w. 31 


Thorn ſind greift bom 3. bis inel. 6. Dezember 1842 u. nach Danzig: beſtimmt 


47 Kalt — Scheffel Weizen. 
52 Laſt — Scheffel Roggen. 
137 laft — Scheffel Leinſaat. 
498 Stück kiehne Balken. 

87 Stück kiehnen Rundholz. 

3 Stück eichne Balken. 

40 Stück eichne Bohlen. 


g $ 


Für unbefangene Leser 


Dampfbootes. 


Idie nachfolgenden Zeilen Herrn Schumann's — des rühmlichst bekann- 
ten Pianoforte-Virtuosen — haben, wie ihr Inhalt ergiebt, den Zweck, 
einer in der Kritik seines Concerts ausgesprochnen Ansicht entgegen zu 
treten. Der Verfasser, derselben, Herr Markull, spricht sich dort näm- 
lich sehr missbilligend über das von- dem Konzertgeber benutzte Instrument 
unsres braven und tüchtigen Wiszniewski junior aus. Herr M. ist als 
tüchtiger Musiker zu einem Urtheile über die Eigenschaften eines Instru- 
ments befugt, wir trauen ihm aber auch Bescheidenheit genug zu, sich 
nicht für untrüglich zu halten; und als einem Ehrenmanne kann und wird 
es ihm nicht in den Sinn kommen sich beleidigt zu fühlen, wenn andre 
Stimmen, welche er ebenfalls ohne Zweifel für competent halten wird, 
seiner Ansicht im ruhigen und bescheidenen Tone entgegen treten, Daher 
war zu hoffen, dass das Dampfboot, in welches jene Kritik aufgenom- 
men worden war, auch dieser Entgegnung die Aufnahme nicht versagen 
würde. Dennoch ist diese bis jetzt — seit zwei Nummern — nicht er- 
folgt, ohne dass ein Grund für die Weigerung angegeben wäre. Einer 
Redaction muss billiger Weise nicht blos die Einsicht zu Ueberlegungen, 
wie die vorstehende, sondern auch Gefühl für Billigkeit und Recht zuge- 
traut werden, hauptsächlich, wenn es dem guten Rufe eines Mitbürgers 
gilt. Dann aber bleibt jene Weigerung ein Räthsel, dessen Lösung das 
Dampfboot seinen Lesern hoffentlich nicht vorenthalten wird, wenn es 
ihm darum zu thun ist, den Verdacht einer gehässigen Partheilichkeit zu 
vermeiden. In jener Weigerung liegt übrigens auch zugleich die Ursache, 
dass Herrn Schumann's Erklärung hier besonders abgedruckt erscheint; 
denn wenn unser Wiszniewski jun. jenen Tadel hoffentlich auch mit 
Gleichmuth ertragen mag, 30 wird es doch seinen Gönnern, deren er — 
Gott Lob, — recht viele hat, und verdient, gewiss erfreulich sein, das 
günstige Urtheil eines auswärtigen, tüchtigen und unbefangenen Kenners 
zu erfahren, Dieses lautet wörtlich also: 


Er: 


„Herr 


ler: Markull schliesst seine gefällige Beurtheilung meines Con- 
„eerts (Dampfboot No. 140.) mit dem Ausdrucke seines Bedauerns, 
„dass ich mich eines Instruments bedient habe, welchem es, für ein 
„grosses Lokal, an Fülle und Gesang fehlte, und dessen Ton sogar, 
„für sein Ohr, spitz und schneidend war. Herr Markull bedauert 
„ferner, dass ich nicht zwei ausgezeichnete Flügel gesehen hätte, 
„welche Herr J. B. Wiszniewski sen. nach englischer Construc- 
„tion jüngst verfertigt hat. — Die Gerechtigkeitsliehe fordert mich 
„ auf, zur Berichtigung dieses Urthe:ls, zu erklären, dass ich wohl 
„die gedachten Flügel nach englischer Constructiou von Herrn 
„J. B. W. sen, verfertigt, gesehen und geprüft habe, und dennoch 
„das Instrument von Herrn F. Wiszniewski junior, dessen ich 
„mich bediente, für meinen Zweck vorzog. Wenn mir ein compe- 
„tentes Urtbeil über die Güte eines Flügels zustehen dürfte, so 
„möchte ich, der Ansicht des Herrn Markull entgegen, meine 
„völlige Zufriedenheit mit dem Flügel, auf welchem ich in 
„Danzig spielte, sowohl hinsichtlich der Fülle als des Gesanges, aus- 
„drücklich bekennen; und dies thue ich jetzt mit um so grösserer Zu- 
„versicht, da mein Freund Herr Remmer's, dessen Autorität wir 
„gewiss werden gelten lassen, meine Ansicht gänzlich theilt.“ — 


Königsberg, am 4. Dezember 1842. 


Gustav Schumann. 


